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Welche in groſſen Handels-Stadten der Kaufleute Die
ner und andere der Kauffmannſchafft Verwandte unter ſich machen konten,
aus was vor einen Fundo ſolche anund aufzurichten, wie ſelbige zu unterhalten,

und was vor Nutzen der Kauffmannſchafft eines Orts insgemein, in Spe-
eie aber dero Bedienten daraus erwachſen konte.

Aufgeſetzet von

P. J. M.
Leipzig und Hamburg,

Zufinden in den Schilleriſchen Buchladen, 1718.



Amit je langer jemehr dute Ordnung und Verfaſſungen bey
denen Commereiis zu deroſelben taglichen Anwachs und Be
forderung eingefuhret werden mogen, ſo wurde wohl meines
Erachtens nicht undienlichſthn, wann (wie wir alibereit in
unſern Handels-Secretario erwehnet,) der Kaufieute Be—
diente, von Complimentario, Buchhalter, und Caſſuer an,
biß auf die Cumpæwir, LadenDiener und Jungens, in großen
Handels-Stedten unter ſich gewiſſe Stifftungen, Societæ-
ten und Bruberſceafften (in der Abſicht und zu dem Nutzen

welcher hiernechſt ſoll angezeiget werden, und dersleichen rey andern brofeſſionen.
ſonderlich aber denen Handwerckern ſchon gehraucylich iſt, aufrichteten, und zwar

in der Fundation folgende Ordnuna hielten.
Erſtlich muſte ein jeder Handels-Bedienter von obbemelden Perſonen jahrlich

Cund zwar diejenigen, welche von ihren Prineipalen Salaria oder Beſolt ungen zie-
hen) zwey von hundert in die Bruderſchafft oder Kauffmanns-Bedienten Laden

vder Caſſam, ein Handels-Diener aber der unter funfftzig Reichsthaler oder gar
keine Beſoldung hatte, ſondern auf andere Conditiones diente, zum wenigſten einen
Rthlr. und ein bloſer Kauffmanns Jung auch ſo vieh (entweder ſo er es ſelbſt in
Vermogen hat von dem Seinigen, oder ſein Herr, ben welchrn er dienet, vor ihn)
geben und beytragen.

Jngleichen muſte auch ein jeder bey einen Kauffmann in Dienſien tretender,
und wieder abtretender Diener oder Jung, beym Ein- und Abtritt 1. Rehlr. der
Stifftung zu erlegen ſchuldig ſeyn, dann was das obige anbetrifft, ſo konte es wenig

machen, daß derjenige, der ein oder mehr roo. Rtttlr. jahrliche Beſoldung hat, ſich
und ſeinen ietzigen, wie auch kunfftigen Mit-Brudern zum beſten, zwen von hundert,
oder auch auſſer dem, wann er gleich kein Salarium zoge, i. Rthl jahrlich in die Caf-
ſam gebe, und durfften dafur bey einigen nur etliche Glaßer Wein dasgantze Jahr
weniger getruncken, und ſo viel weniger auf Karten und Wurffel: Spiel aeſetzet, o
der zu Ealanterien und andern Uppigkeiten verwendet werden, fo ware der Reichs
thaler ſchon da, und folglich ein Grund zu einen beſtandigen Capital geleget, welches
ſich nach der Hand durch unterſchiedliche Zugange von Jahren zu Jahren, derge
ſtalt vermehren ließe, daß endlich mit Luſt anzufehen, wie ein ſtattlicher Fundus dar—

aus erwachſen wurde, und was vor herrlicher Nutzen, wann ſolcher recht admini-

Kriret wird, damit konte geſchaffet werden.
Hierauff konte nun anfanglich ein begvemes ZunfftHauß zu der Kauffmann

ſchaffts-Bedienten ihrer ordentlichen Zunammenkunfft, Herberge und Retirade ge
miethet, der jahrliche Zins dafur aus der BruderſchafflsCalla genommen, oder ſo
ſelbige ſchon einen ziemlichen Vorrath geſammlet, gar eines eigenthumlich davor



ackauffet werden, ſolten auch gleich einige Capitalia, wann etwann der gan.tze Vor
rath zum Kanffpretio nicht zulanalich, darauff beſtehen bleiben, ſo ließen ſich doch
die Zinſen aus den jahrlichen Einkunfften gar leicht abtragen, die Bruderſchan?t ar
ber hatte indeſſen etwas eigenes, aus welchen ſie niemand vertreiben konte.

Die Protectionuiber dieſes Zunfft Oauß muſte ein iöbl. commercien- Colle gi-
um an denen Orten wo ein ſolches ktabliret, oder doch der Kauffleut-und Cramer—
Aelteſten haben, die Privilegia aber davon, wie auch alle der Brüderſchafft ihre
Ordnung und Statuta von dem Magiſtratu loci, jedoch ohne Entgeld (auſſer was
die SchreibGebuhr betragt, weiles pia Cauſa iſt) confirmiret werden.

Die Locale Adminiſtration des Hauſes, konte einen alten wohl ausgedienten,
als etwan einen geweſenen Buchhalter, Caſſirer oder Handels-Diener welcher
Alters oder anderer Ehhafften wegen, der Handlung valedieiret, gegen einen gewiſ
ſen Canonem oder jahrlichen Zins, den er der Compagnie dafur erlegen muſte, ge
geben werden, jedoch anders nicht, und auch an keinen andern, der nicht zuvor ein
MitBruder geweſen, und da ihrer mehr um dieſes Hauß zu miethen, ſich angeben
ſolten, muſte ſolches durch das hochſte Bot, Aucktions Weiſe erſtanden werden, der
Nutzen und Gewinn, welchen ein ſolcher Miether, durch dieſes, obgleich titulo One-
rofo erhaltenes beneficium zugewarten hatte, veſtunde erſtlich darinnen:

Daß alle frembde Zuund Durchreiſende, auch auſſer Condition ſtehende, und
wieder Condition ſuchende HandelsBediente, Diener und Jungens, bey ihme,
als ihren Herbergs-Vater, (eben wie die HandwercksBurſche anf ihrer Herberg)
logiren und zehren muſſen, und ſich nirgends anders zur Herberg einlegen durfften,
wann ſie anders in derſelben Stadt wolten befordert, von der Bruderſchafft nicht
geſtrafft, und mit weiterer Recommendation verſehen werden, es ware dann, daß
ein ſolcher in der Stadt an jemand recommendiret ware, oder ſeine Freunde darin
nen wohneten, bey welchen er frehes Hoſpitium zugenießen hatte. Hingegen mu
ſte ſich der HaußVater oder Oeconomus, auf gute Speiſen und Tranck, und
ſaubere Betten ſchicken, damit er die bey ihn logirende geſunde und auch hinein ge
brachte krancke Kauffbediente oder Jungens, vor ein billiges wohl pflegen, und ver
ſehen konte, wie denn die Mahlzeit (in einer guten Suppe, einen Stuck Fleiſch, Zu
gemuß, Butter und Kaß, drey mahl aber in der Woche an ſtatt geſottenen in ge—
bratenen Fleiſch, ſamt einen Maaß Bier beſtehend, hoher nicht als 3. biß 4gute
Groſchen, vor das Nachtlager aber in der gemeinen Kammer, ein guter Groſche, in
einen beſondern Stubgen oder Kammergen aber zwey gute Groſchen vor Tag
und Nacht, jedoch ohne Einheitzen, wann das Holtz der Orten theuer iſt, (wie leider
in den meiſten teutſchen großen HandelsStadten geſchiehet muſte gerechnet
werden, wolte ſich aber jemand beſſer trackiren laſſen, auch wann er es in Vermo
gen hatte, bey der Mahlzeit ein Glaß Wein haben, muſte er ſolches extra bezahlen,

wie er deßfalls mit den Wirth am beſten einig werden konte.
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Auſſer dieſen muſten auch alle Handels-Bediente, große und kleine, wo nicht obli-
ziret, doch freundlich ven denen Vorſtehern des Hauſes ermahnet, auch dahin ge
nau geſehen werden, daß ſie Sontags Abends nach verrichteten Gottesdienſt, oder
wann ſie in der Wochen Zein haben, nirgends anders zu Wein oder Bier, oder ſonſt
einen Lab-oder Erqpvick-Trünck zu thun, item, ein Fruhſtuck oder Abend-Collation

allein, oder mit guten Freunden einzunehmen, als in dieſes ihr Zunfft-Hauß gehen
mochten, wie dann in demſelben, im Fall etwann die Bruderſchafft jahrlich eine
General-Zuſammenkunfft und freundliches Convivium halten, eder ſonſt ein Freund
dem andern trackiren und gutlich thun wolte, begveme Zimmer, in weichen ſolches
ausgerichtet werden konte, ſeyn muſten, hierbey konte man auch eine Billiard. Tafel,
und wann ſonderlich ein Garten, oder anderer groſſer Platz vorhanden, einen Ke—
gel-Platz, ingleichen vor erwachſene Leut, ein ſauberes Converſations- Zimmer, wie
auch einen Sahl (ein Collegium Muſieum darauff zu halten) haben, damit die
Handlungs-Verwandte, ſonderlich die jungen Burſch, nicht an andere verdachtige
und boſe Oerter,an welchen ſie leichtl. in Seelen-und Leibes-Gefahr gerathen kon—
ten, aehen, und ihr Geld auſſer ihren Zunffthauß an andere Oerter hintragen durfftẽ.

Vor Nothdurfftig arme und reiſende Kauffmanns-Diener, muſte auch ein be
ſonders Ciaſt-Zinmer ſeyn, in welchen ſie auf der Bruderſchafft Koſten drey Ta
ge lang umſonſi logiren, und geſpeiſet werden konnten in welchen drey Tagen ſie
ſich bemuhen muſten Conditiones auf einen Comptoir, oder in einer Kram-Laden
zu bekommen, und wenn ihnen ſolches fehl ſchluge ihren Fuß alsdann weiter ſetzen,
oder wann ſie ja langer bleiben wolten, aledann vor ihr Geld zehren muſten, es mu
ſte aber Feiner in die dreytagige freye Beherbergung und Speiſung eingenommen
werden, er hatte dann von denen Aelteſten und Vorſtehern des Hauſes einen frey
Zettel datuber erhalten und auf zu weiſen welcher ihme nicht anders als wann ſei—
ne Durfftigkeit genug bekannt iſt oder er ſonſt redliche Urſachen vorgebracht, zu
ertheilen ware.

Die HaußMutter betreffend, muſte ſelbige nicht allein hofflich, diſeret, leutſee
lig, ſondern auch eine gute Wirthin, Kochin und Haußhalterin ſeyn, dabeh auch
auf nutzliche Hauß-Mittel ſich wohl verſtehen, um wann etwan einKauffmanns
Bedienter bey ihr kranck einliegen ſolte, daß ſie gleich ſelbſt zu etwas Freiffen, und
Dem batienten Beyſtand leiſten konte, wie dann auch der Kauffmannichafft Be—
diente, oder wer ſich ſonſten in ihren Hauß tractiren und eine Mahlzelt anrichten
laßen wolte, von ihr nach begehren muſten konnen accommodiret werden.

Die Aelteſten, oder Vorſteher des Hauſes konnten jahrlich, entweder auf ge
wiße Zeit, oder ſo lange ſie ſich der Orten aufhalten aus der Bruderſchafft und
zwar aus denen Wornehmnen, Aelteſten und Werſtandigſten unter ihnen erwehlet
und geudmmen werden  und konte man etwwann hierzu benennen, dieſenige welche
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lang deſſelbigen Orts als Buchhalter oder Complimentarii und meritirte Han
delsDiener bey vornehmen Handlungen gedienet, welche von ſich ſelbſt gute Mit
tel, oder ſchone Salaria haben, und vor ehrliche fromme und tugendhafſte Leute be—

kannt ſeyn, vor welche die ubrigen junge und theils ungezogene Burſche Kelſpect
und Furcht haben muſten, dergleichen Vorſteher aber (aus welchen das innere
Coneilium beſtunde) konten zwolffe und unter ſolchen der Oberſte ihr Piæſes ſeyn,
nach deſſen Abgang der nechſte ihm wieder folgte, und ſo einer nach den andern
hinauff ruckte, nechſt dieſen zwotff Vorſtehern, muſten aus denen andern Han
delsVerwandten, auch zwolff Aſſeſſores erwehlet und von ſolchen nach und nach
die Stellen der abgehenden Vorſteher erſetzet werden, in denen ordentlichen Zu—
ſammenkunfften oder Seſſionibus und Deliberationibus welche uber der Bruder—
ſchafft angelegenheiten zu halten waren, konten die Vorſtehers ſolches allein, in gar
wichtigen Sachen aber und ſonderlich bey Quartal und Jahr-Rechnungen, mit zu
ziehung der Aſſeſſorum verrichten, was nun in beyden Fallen geſchloßen wurde,

daß muſte ſich die gantze Bruderſchafft gefallen laßen, die unter denen Aſſeſſoribus
„erledigte Stellen waren wieder aus denen ubrigen Brudern, und zwar von ſolchen

die am geſchickteſten hierzu waren, zu beſetzen.
Vor dieſe ihre Muhwaltung hatten weder Vorſteher nach Aſſeſſores nichts zu

genieſſen, auſſer daß ibnen quartaliter eine Mahlzeit aus der Bruderſchaffts-Caſſa
ausgerichtet wurde, wobey doch mehr nicht als zwolff gute Groſchen, oder ein hal

ber ReichsThaler vor die Perſon muſte aufgewand werden, welches in gantzen
Jahr 48. Rihlr betragen wurden, der Occonimus oder HaußVater muſte bey
denen Verſammlungen, das Protocol fuhren, auch entweder ſelbſt oder durch ſei

ne Leute denen Membris und Brudern die Verſammlung anſagen.
Der Worſteher und Aſſeſſorum eigentliche Verrichtung beſtunde etwan in fol

genden, als daß ſie ſich erſtlich der gantzen Bruderſchafft insgeſammt, und dann
eines jeden Mitglieds derſelben Wohlfarth und Angelegenheit recommendiret ſeyn
ließen, zu welchen Ende ſich bey Auffrichtung der Bruderſchafft, alle, in der Stadt
anweſende und noch kunfftig kommende HandlungsVerwande bey ihnen anmel
den, und inſeribiren laßen, auch bey Auffnehmuna in die Bruderſchafft 1. Rthlr.
in die gemeine Caſſam erlegen muſſen dahin gegen hatte ſich ein ſolcher zu getroſten
uß ihme von der Bruderſchafft mit Rath und That jederzeit wurde an die Hand

J Gewnmneen werden.Fener muſte im Streit-und Klag-Sachen welche die Membra oder Bruder

unter ſrh hatten, die erſte Inſtantz zum gutlichen Vertrag, entweder vor den engern
Concilioder Vorſteher allein, oder ſo die Sache wichtig vor der gantzen Quartal
oder Extradedinairen Verſam̃lung, der Vorſteher und Alleſſorum ſeyn, da dann
nach Beſchafenheit der Sachen die Partheyen ihres Ausſpruches zu geleben eom-
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promittiren, oder auch in gewiſſen Fallen, Statuten gemaß ſich verhal:en inuſten.
Qas die Membra oder Bruder auſſer dieſen ihren eigenen Foro entweder vor

den Magsiſtrat deſſelbigen Orts/ oder vor dem Commercien Collesio, Korffians
Aelteſten und andern Imſlanzien zu thun hatten, deßen müſten ſich die Vorſteher

nach Beſchaffenheit der Umſtande Sachen und Perſonen, mit Rath und That,
auch wohl zinveilen perſohnlich mundlich, oder auch in Schrifften, oder ear ſo es
die Noth erforderte, per Deputatos annehmen, ſo daß dureh ſolchen ihren Beyſtand
ein Mit-Bruder, ſo vielbeſſer geſchutzet, und imfall er eine gerechte Sache hatte,
ihm ſoviel eher geholffen werden konte.

Die Verſammlung der Vorſteher und Aſſeſſorum muſte allen Kauff-undHan
dels-Leuten, welche Buchhalters, Comptoirs und Laden-Diener, oder Jungens
ſuchten, iteia Ein-und Auslandiſchen Handlungs-Verwandten, welche Condi—
tion und Herren haben wolten, zur Alreſſe dienen, ſich daſelbſt an zu geben, und
fernere Nachweiſung gewartig zu ſeyn, wie dann auch die Auslandiſche wann ſie
etwan hieſlger Orten Condition zu haben verlangten, an die Bruderſchafft ſchrei—

Jm Fal nun ein Einheimiſcher, oder Auslandiſcher ſolcher geſtalt zu Dienſt
befordert wurde, muſten die Vorſtehers erſtlich genaue Kundſchafft ſeines bißheri
gen Wandels, Thun und Laßens, ingleichen ſeiner Freundſchafft Wiſſenſchafft
und Vermogens, ſonderlich der Caution halber, die er auf Begehren præſtiren kon
te,eingezogen haben, und alsdann denen welchen daran gelegen, getreuen Kaport

davon abſtatten, weil doch allezeit ein gantzes Colleginm, und ihrer viele mehrere
Nachricht als ein partienlier einziehen konnen, ſo geſchehe auch manchen Kauffmañ
ein groſſer Giefallen daran, wanu er nicht allein vermittelſt der Bruderſchafft tuch
tige Subjecta zu ſeinen Dienſten, ſondern auch noch aenaue Nachricht von denUm—
ſtanden ihrer Perſon bekommen konte, ja ich weiß nicht ob auch nicht aar bey eini—

gen in praxin zu bringen ware, daß die gantze Bruderſchafft vor einen Diener oder
Jungen der bey einen Handels-Patron in Dienſten tritt, Caution leiſtete, als welche
man allezeit lieber von einen angeſeßenen Corpore, als von einem particulier an
nehmen wurde, da hingegen ſie ſich anderwarts mit guter Ruckburgſchafft verſe—

hen, und auch noch ein gewiſſes præmium vor die Muhwaltung und aſſecurati-n,
reichen laſſen konte,welches mancher auslandiſcher Vater gern thun wurde, vann
er verſichert ware, daß die Bruderſchafft ſich ſeines daſelbſt aufhaltenden Gohns,
als ihres Mitbruders, annehmen, und Burg-und VaterStelle vor ihmoertreten
werde, Wie nun hierzu die Vorſteher nothwendig auswartige Coreſpondentz
ſuchen muſten, als muſten auch die Unkoſten darzu aus der Caſſa genonmen, und
die Unterſchrifft in Briefen, im Nahmen des kraſidis und Vorſteble der Bruder
chafft und Handlungs-Verwandten, in wichtigen Schrifften ind Documentis

aber



aber, im Nahmen des Præfidis, Vordeher und Aſſeſſorum geſchehen, ünd alsdann
mit dem grofſen BruderſchafftSiegel, in jenen Fall aber, da die Vorſteher nur al

lein zeichneten, mit den kleinen Siegel geſiegelt werden.
Da auch die Bruderſchaff durch anſehnliche und kluge Vorſteher ſich in Credit

und Kenommee einer ve ſich igen und vernunfftigen Conduite geſetzet, konte hier—
aus leicht erwachſen, daß ſo anderwarts dergleichen Bruderſchafften mehr ktabli-
ret, oder auch Handels-Bediente einige Kelponſa und Belehrungen nothig, ſie die—
ſelbe von der Bruderſchafft vor die Gebuhr einholen, und ſonderlich die Buchhalter
ſich in Vorfallen, dar Buchhalten betreffend, bey ihr belehren laſſen konten wel
ches abermabls ein keines Accidens ware, welches der Caſſa zuwi ch?.

Die Aummiſiration ſolcher Bruderſcha ffts-Caſſa, muſten zwey von denen al—
teen Vor ſtehern und zwey von denen Aſſeſſoribus, jeder aber einen beſonderen
Schiuſſel und Vorleq. Schloß darzu haben, ſolche auch nicht, als in der General-
Verſammlung eroffnet werden, die kleinen und taglichen Cin- und Ausgaben aber
konte der Præles fuhren, und ven ſelcher bey der Qvartal- Verſammlung Rech
nung abſtatten; Nachdemauch Sonntaglich nach verrichteten Gotresdienſt viel
Handlungsbediente ihr Diveruſſement in dieſen ihren Zunff: hauß ſuchen wur
den, als konten ſich jedesmahl ein Vorſteher und Aſſellor wechſelsweiß dabey, um

gute Ordre zu halten, finden laßen, und zugleich gewiſſe Statuta gemachet werden,
nach welchen die etwan vorfallende disordres, oder andere boſe Handel mit Geld
zu beſtraffen waren, welch Stroff-Gelder ebenfalls der BruderſchafftsCaſſa ein
zuverleiben, die dann das Jahr uber ſchon ein ziemliches austragen wurden.

Hauptſachlich ware die Fundation dieſer Bruderſchafft auch dahin mit angeſe
hen, daß frembde, reiſende und auchkrancke Kauffmanns Dieners und Jungens
in dieſen Hauß ihre nothige Verpflegung, ſonderlich aber auch die Krancken ha
ben mochten, denen auch wann ſie von Geld entbloßet, Zeitwehrender ihrer Kranck
heit die benoöthigte Medicamenta. Doctores und Speiſen auf der Bruderſchafft
Caſſa Unkoſten muſten gehalten und gegeben, auch ſo gar bey ihren Abſterben, ih
nen ein frey Begrabniß ausgerichtet werden, worzu dann die Bruderſchufft jeder
zeit mit ein oder mebr ſauberen Leichen-Tuchern, eigenen Grabſtellen, und was
mehr zu einen Begrabniß gehoret, verſehen ſeyn müſte, die bey den Commercio
offentlich verpflichtete Unter-bediente ſonderlich die an der Wage bey denen
Kramund KauffHaufern, kounte man zu Leichen-Tragern gebrauchen, imfall
aber einer von denen Vorftehern oder Aſſeſſoribus der Bruderſchafft verſturbe, mu
ſien aus denen ubrigen Mit-Brudern, etliche, welche ihn auff ihren Schultern zu
Grabe trugen, erwehlet werden, reiche und bemittelte Auslander welche etwann
in dieſen Hauß verſterben ſolten, wurden ſchon die Veranſtaltung machen oder
ſolche Freunde hinterlaßen, welche die, auf ſie verwandte Zehrungs, Artz.und Be
grabniß Koſten reichlich erfetzten, und die Bruderſchafft noch mit einer Anſehnli
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J chenRecompent ihrer Muhwaltung halber bedachten, biß dahin auch die Bru
i

derſchafft, das Jus Retentionis Priornatis in des Verſtorbenẽ ſeine Gegenwarti—

I

ge hinterlaßene Eſfecten hatte, biß ſo lang daß die wieder Erſetzung der auff—
gewandten Unkoſten erfolget, ich geſchweige, wie manches ſchones Legatum vonĩ x Kauffleuten ſelbſt, als auch ledig Verſterbenden vornehmen und gering.n Handels

Bedienern an dieſes Hauß wurde gethan werden, es konten auch zur See oder
Land auf weiten und gefahrlichen Reiſen begriffene Handelsdiener, ihre Gelubde,
welche ſie GOtt,zur bevorſtehenden gluckl. Reiſe aufopfertenalſo einrichten daß ſieJ dem Hauß der Bruderſchafft wegen der alten krancken unvermogenden Mitbru—

n
der, welche von denſelben verpfleget wurden,ein gewiſſes Geld, wann ſie wieder
glucklich nach Hauß gelangen, erlegen wolten, und was etwan der vielfaltigen Mit—

fi

J tel mehr ſeyn mochten, durch welche die Bruderſchaffts-Caſſa zu dieſer Fundation

4
Unterhalt und Beſtandigkeit, Gelds genug ſammlen auch noch davon alte, ausge

J

diente, krancke und ſchwache Mitbruder auſſerhalb Haußes mit jahrlichen Hulff—
Gelder verſehen fkoönte.4 Und alſo vermeyne ich genugſam die Moglichkeit und den Nutzen dieſer Stiff—

tung bewieſen zu haben, ich weiß daß ſolches einer, gute Ordnung und Policey—lie
benden Obrigkeit, ferner denen Herru Kauffleuten ſelbſt in groſſes Handels Stad

ten lieb und angenehm ſeyn wurde, weil ſie dadurch (1) unter ihren Bedienten eine

t

49. feine Ordnung eingefuhret ſehen, indem ſolche hinfuhro an gewiße Regeln und Ge

J
ſetze gebunden, denen ſie ſich gemaß verhalten muſſen, (2.) ſo konnen auch Kauff—

ul
leute um ſo viel eher zu einen tuchtigen Subjecto eines Dieners oder Jungens,J

inß gelangen, weil dieſer wie zuvor ſchon gemeld ihre Pflicht mit ſeyn wird, Leute die
J

(wann ſie ſolchen aufkecommendation der Bruderſchafft ihrer Vorſteher nehmen)

ll auff Treu und Glauben ihnen abgefordert werden, vorhero wohl examiniret zu
444 haben.
J iriſ Denen Dienern und Jungens geſchehe hierdurch auch dieſer Nutzen, daß ſie
ĩ getreue Vorſprechers und Beyſtande an denen Vorſtehern und Aſſeſſloribus deß

Haußes in ihren Angelegenheiten hatten, und wiſſen konten, an wem ſie ſich halI ten ſollten, ſie leben in einer ordentlichen Soeietæt, erlangen dadurch ſo viel eher A-

eun dreſſe, und Nachweiſung zu guten Conditionen, wann ſie der Orten frembd ſeyn,in ſo nimmt ſich auch die Bruderſchafft ihrer in Noth, Tod und EhrenFuallen eben

4 1

n ſo, als wenn ſie zu Hauß bey ihren eigenen Freuuden und Bluts Verwandten wa
ren an ja dieſe Stifftung konte ſich auch dahin erſtrecken, daß die Brüderſchafft

n
J einen ihren Mitbrudern wann ſolcher zu ſeinen eigenen Hauß ſchreiten und ſich et

wann verheyrathen wolte, eine gute Beyſteuer zu denen HochzeitKoſten, oder wañ

n er ſolche nicht nothig, doch ein ſtattliches Hochzeit-Geſchenck verehrten, etwann
J

jſ

auch wann er ſeinen eigenen Handel anfienge, und der Bruderſchafft gnugſame
nri Sicherheit ſchaffte, ihme mit einen Capital gegen gebuhrende Intereſle unter die

n Ae. Arme



AUrme griffe ehe er auch in Alter Noth und Mangel litte, muſte die Bruderſchafft
ihme beyſpringen und einen wochentlichen Beytrag zu ſeiner Verſorgung thun/
endlich auch im Sterben dahin ſehen, daß er Chriſtlich und loblich zur Erden be

ſtattet wurde.Das gantze Corpus der Bruderſchafft hatte nebſt der Brüderlichen Wereini
gung, und der ſchonen Ordnung, die unter ihnen herrſchete, auch dieſes Vergnugen,
daß ſie offt in Freundſchafft zur Ergötzligkeit zuſammen kamen, ihr Torpus auch als
eine lobliche Zunfft eonſlideriret, und nach dem ſolche ſtarck ware, lwie ſie ſich dann
in groſſen HandelsStadten auf viel hundert, ja ein oder mehr tauſend erſtrecken
konte, ihnen ſodann bey offentlichen Stadt-Solennitaten und Nothfallene ineei
gene Fahne, Poſt und Rendevous konte anvertrauet, etliche Compagnieon oder gar
ein Regiment von ihnen kormiret werden, welches dann, wie ich gewiß verſichert, an
Parade und Bravoure an ſich nichts wurde ermangeln laßen, was die Ehre der Bru
derſchafft zu mainteniren noöthig ſeyn konte. Das vorgedachte Examen, welches
mit einen neu angekommene HandelsDiener vorzunehmen, konte ſpecialiter in

folgenden beſtehen:
Wo er her und zu Hauß wure?
Wie alt er ſey, und wie er heiße?Handlungen gedienet, und wab es vor eine Handlungge

weſen ſey?Ob er bey Scripturen oder ben Waaren am meiſten umgegangen.
Ob er die Handlung wohl verſtehe, bey welcher er ſeine Jungens Jahre

ausgeſtanden?
VOb er ſeinen Abſchied und gultige Teſtimonia habe?
WWie hoch er in Beſoldung geſtanden?
Wer ſeine Freunde und Verwanden ſeyn?
VOb er der RechenKunſt und des Buchhaltens, wie auch frernbder Spra

chen kundig?
Was er vor eine Hand ſchreibe?
Ob er allenfalls Caution ſtellen konne, oder wann die Bruderſchaſſt

ſolche vor ihn ſtellte, wie er ihr GegenVerſicherungthun wolle?
Ob er ſchon gereiſt, und wo er anderwerts gedienet habe?
Ob er uch kunfftig dieſes Orts oder anderwarts zu ſetzen gedachte?
VOb er nich denen Statutis der Bruderſchafft unterwerffin, und ſolches

A f lls eydlich angeloben wolle?
a en aWenn dieſes Examen vorbey, und er auf Befinden ſeiner Ca acitat in eine gute
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9Condition recommendiret wurde, muſte er zu forderſt in der Societæt inſeribiret,
und præſtitis præſtandis, als ein Mitbruder angenommen werden, wann auch in
groſſen HandelsStadten ſich vielmahls alte Emeriti, und des Buchhaltens ex
profeſſo Verſtandige finden, welche dieſe edle Kunſt, andern wieder zu dociren, ſich
angelegen ſeyn laſſen, ſo muſten diejenige, unter denen Kauff-Leut oder Kramer—
Jungens, welche ſolches zu erlernen Belieben trugen, dahin ermahnet werden, bey

keinen ondern als bey ihnen Information zu nehmen, zu mahlen da von Handels
Buchhaltern, ohnedem præſumiret wird, daß ſie ſolches beſſer, als bloße Schreib
und Richenmeiſters, die niemahls auf Comptoiren ſich gebrauchen laſſen, verſtehen
werden, ein ſolcher Handels-Buchhalter ihme aber auch alsdann von jeden der
ihme von dersocietat, in dielnformation recommendiret wurde, einen Reichsthaler
in die SocietatsCaſlam erlegen.

Nichtweniger könte auch die Bruderſchafft um ihren Fundum zu vermehren, von
einigen ihrer geſchickten Mit-Glieder, und ſonderlich denen die lang in oſfficio des
Buchhaltens auf vornehmen Comptoiren geſtanden, ein, auf den locum ihrer Soci-
etæt ſich ſchickendes Rechenund Handels— Informations- Buch. verfertigen, und
folglich drucken laſſen, welches alle der Kauffmannſchafft-Verwandte und Be—
diente, ſonderlich junge Leute ſich anſchaffen, und dadurch ebenfalls der Societæt ei
ne jahrliche kleine Revenüe machen wurden. Jngleichen durffte auch eine ſolche
Bruderſchafft oder Fundation, ihre Societæt eben nicht allein in die Ringmauren
ihres Orts begrantzen, und einſchließen, ſondern gleich wie die Handwercker eines
Landes/ ihre HauptLade etwan in des Landes HauptStadt, ja gar manchmahl
unterſchiedlicher Lander Handwercks-Jnnungen eine General-Hauptlade ſo aat
in frembden Landern haben, (wiewohl die letztere bey ihnen nicht von ſo groſſen
Nutzen iſt, als es wohl unter denen Kauffleut-Bedienten konte eingefuhret wer
den yalſo konte auch (zum Exempel, Leipzig ihrer Kauff-Bedienten Houpt-Lade
halten, und zu ſolcher alle in andern kloinon und u

 nbrverus-:Art zu reden, mit der Socie—tæt hebten und legten, dafur ſie nicht allein alle der Bruderſchafft Priviletzia und
Beneficia, inſonderheit aber die, auf ihre Auslandiſchkeit ſich ſchickende, muſten zu
gewartenhaben, als nemlich

 0Daß die Bruderſchafft ſich ihrer, als ihrer MitGlieder, in allen und jeden An—
gelegenheiten da die Societæt durch BriefSchreiben, Rath geben, Recommenda-
tion, Interceſſion. und Unterricht, etwas beytragen kontejannehme, und auch ob ſie

gleich
5



gleich abweſende Glieder ſeyn, ihnen doch zu weilen auch nach beſchaffenen Umb-
ſtanden reale Hulffe wiederfahren ließ.

Zweytens, ſo hatten ſolche abweſende Glieder, bey ihrer Ankunfft in den Orth
der HauptLade einen ſo viel freyern Zutritt in das Societats-Hauß, und wurden
daſelbſt mit Gunſt und guten Willen angenommen, und zu ihren fernern Aufund
Fortkommen ihnen nach Mogligkeit an die Hand gegangen.

Drittens, ſo wurden ſie auch dadurch aller Beneficiorum theilhafftig, welche et—
wan die Bruderſchafft ihren Mit-Gliedern, in gewiſſen Armuth, Kranckheit und
andern Fallen, ſonderlich in dero unvermogenden Alter zu leiſten pflichtig iſt, weil
nun darunter einige ſich finden, bey welchen es auf die Zeit von Jahren, und auf die
Lange oder Kurtze ihrer Inſeription oder Immatrieulirung in die Societæt, item auf
die Reyhe deren zu einen ſolchen Beneſicio aſpirirenden ankommt, ob ſolche nehm
lich in ſolcher Reyhe ſchon hoch hinauff gekommen, und unter denen nechſten Can-
didatis, oder noch gar unten auf der Expectanten-Banck ſeyn als erhellet daraus,
daß wann ſich abweſende, der Kauffmannſchafft-Verwandte bey Zeiten inſeribi-
ren laſſen, daß ſo dann die Zeit zu ihren Vortheil immer ſtillſchweigend fortlauft,
und ihnen offt unverhofft den Nutzen bringet, den ſie, wann ſie in eine ſolcheBruder
ſchafft ſich ſpat oder gar nicht hatten inſeribiren laſſen, nicht wurden zu gewarten
gehabt haben. Sonderlich aber ſolte einen auslandiſchen Kauff-Bedienten an
reitzen, in eine ſolcheBruderſchafft mit einzutreten, alsſie ſich dadurch bey ihren Han
dels:Patronis einiger maßen, als keute unter gewiſſen Statutis und Reguln ſſtehende,
und welche das Decorum des Corporis deme ſie einverleibet mit behauyten und er
halten helffen muſſen, in beſſere Confideration, Anſehen, Credit und Vertrauen ſe
tzen konnen, und zwar weit beſſer, als wann ſie, gleichſam ohne Schutz und Eltern
loß, oder gar als Vagabundi angeſehen werden ſolten. Mancher Handels-Patron
wurde auch weniger Difficultæt machen, einen HandelsDiener oder Jungen an
zunehmen, wann er verſichert ſeyn konte, daß ſolcher ihme in Kranckheits-vder
Sterb-Fallen nicht auf den Hals beliegen bliebe, ſondern von ſeiner Bruderſchafft
und Jnnung alsdann beſorget und verpfleget werden konte.

Damit aber der Anfang einer ſo loblichen Stifftung denen Bedienten bey der
Kauffmannſchafft nicht ſchwer oder inpracticable vorkomme, und dahero gar
nicht ins Werck gerichtet werden moge, zumahl weil ohnedem der Teuffel und
die Welt, ein abgeſagter Feind, aller guten Concepten und einzufuhrenden Ord—
nungen iſt, io wollen wir nunmehro einen kurtzen Weg zeigen, wie dieſen heilſa—
men Societats Werck ein gewunſchter ob wohl erſtlich kleiner Anfang konte gege
ben werden.

Es muſten ſich nehmlch (wie oben ſchon etwas erwehnet)in einer Conſiderablen
Handels-Stadt, als da ſeynd Augſpurg Hamburg, Nurnberg, Leipzig, Dantzia,

B 2 Franck—



Franckfurt ic. die Vornehmſte Bediente der Kauffleut an Buchbaltern Copmtoir
und Laden Dienern zuſen mihun, und nach dieſer unſrer Beſchreibuno, und denen
hiernechſten worffenen Statutis das auffrichten einer ſolchen Biuderſchafft unter
ſich beſchließen, hiernechſt anfanglich ihre Patronos, und folglich das gantze Cor-
vasder loblichen Kauffmannſchafft eines Orts antreten, und ihnen ihr Chriſtliches
Worhaben entdecken, auch um dero genehm haltung, Beforderung und protecti—
on gebuhrend Anſuchung thun, wann ſie ſolche wie nicht zu zweiffeln erhalten, ſo
müſte man ſich nach der hohen Landes oder Stadt-Obrigkeit ſelbſt wenden, und
dieſelbe um Confirmation der auffgeſetzten Societats Statuten gebuhrend anſuchen,

welches dann dieſen Eflect haben wurde, daß hernach kein der Kauffmannſchafft
Bedienter in der Stadt ſeyn dorffte, welcher nicht dieſe Societat mit halten, oder
wie hernach aus denen Statutis zu erſehen, zum wenigſten darzu contribuiren muſte.

So dald als nun ſolcher Geſtalt der Kauffmannſchafft und daß MagiſtratsEin
willigung und Confirmation erhalten worden, ſo ſchreiten die Kauffmanns-Be
diente zur Sache ſelbſt, erwehlen unter ſich durch die Majora vota, oder durchs
Loß ihre Aelteſten oder Vorſteher, errichten eine Communem Caſſam, verbinden
fich auch zu Veſthaltung der auffgeſetzten Statuten, und machen ſo dann einer ſol
chen Stifftung einen gewunſchten ob gleich Anfangs ſchwachen Anfana, welcher
aber doch mit der Zeit aus einen kleinen Zweig, zu einen groſſen Baum werden

kan.
Und mag hier nicht hindern, deß von einigen darwieder mochte vorgegeben wer

den, es befanden ſich in großen Handels-Stadten nicht eben lauter Stadtund
xand?Kinder in der Kauffmannſchafft Dienſten, ſondern wie es vieler Orten ge
brauchlich ſo wurden frembder vornehmer keute Sohne aus andern Landern riel—
mahls nach groſfen HandelsStadten geſundt, um daſelbſt die Handlung bey be
ruhmten Kauffleuten zu lernen, und die Jungens Jahr gegen Erlegung eines ge
wiſſen Koſt Geldes bey ihnen aus zuſtehen, dieſe giengen hernach wieder nach
Hauß und haiten alſo der Societat ihre benefieia nicht nothig, auch mit der Kauff
mannſchafft deſſelbigen Orts weiter keine Verbindligkeit als die nur welche bloß
aus der HandelsCorrelpondentz herruhrete, und ſo diente auch mancher Kauff

Diener oder Geſell in einer HandeltStadt, in welcher er doch künfftig ſein Do-
mieilinm nicht auffſchlagen, ſondern ſich anderwerts zu ctabliren ſuchen wurde,
wir antworden hierauff, daß was die frembde Kauff-Jungens, und Diener an
belanget, welche vornehme und reiche Eltern haben, und von ſolchen nur die
Kauffmannſchafft zu erlernen an einen ſolchen Ort hingethan und bey der Hand
lung auffgedungen worden, daß ſolche Eltern ſich ſo wenig entziehen werden/ ihre
Kinder der Kauffmannſchafft Bedienten matrieul einſchreiben zu laſſen, als fremde
Sruaiol ſich beyihrer Ankunfft auff Vniverſitaten deß Einſchreibens in Album Stu-
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dioſorum entbrechen konnen, vielmehr werden frembde Eltern, einen ſolchen Han
dels-Ort ihrer Kinder halben deſto mehr ſuchen, von welchen ſie wiſſen, daß ſol—
che daſelbſt, unter gewiſſen Reguln leben und was ihre Conduite betrifft, ſich de
nenſelben gemaß verhalten mußen, zumahl weil die alteſte einer ſolchen Stiff
tung, und ſo auch alle Mit-Glieder derſelben heimliche und verpflichteteCen-
ſores ihrer anderer MitBruder ihrer LebensArt, der Societat ihre pœnal Geſetze
aber Zuchtmeiſter uber die Ubertretter derſelben ſeyn, wobeh auch ferner keineswe—
ges zu leugnen, daß unter unſern teutſchen, und lang in Function geſtandenen Han
delsDienern, es ſolche capables, qualificirte ja ich darff ſagen gelehrte, und da
bey exemplariſche Subjecta und Leute gebe, die noch manchen in offentlichen wich—
tigen Civil Aemptern ſitzenden, an Capacitat die Waage halten ſolten, dahero ſie
dann auch uber ſolcher junger Leute ihre Auffuhrung deſto beſſer wachen konnen,
dieſe hingegen ſo viel mehr Scheu tragen muſten, dem bißherigen an theils Han
dels-Orten in Swang gehenden, ungezogenen Kauffmanniſchen Jungens Wan
del ſich gleich zuſtellen, vder mit ſolchen Gemeinſchafft zu pflegen, ſonderlich wann
auc landliſcher Eltern ihre partieular recommendation auch an einen oder den
andern der Bruderſchaffts Aelteſten mitgerichtet, im ubrigen aber (welches ich
doch gleichſam ſchon vorher promittiren dorffte,) der Societat vor ſolche frembde
Knabens, fein reichlich die Einſchreib und Abzugs Gebuhr, ſammt denen ubri
gen præltandis gereichet wurde.

Was die frembde Kauff-Diener betrifft, die hernach ihr Gluck in andern Lan
dern ſuchen und etabliren wollen, werden ſich ſolche ebenfalls ſo lang ſie an einen
ſolchen Societats und Statuten Ort ſeyn, ſolche vielmehr bey und mit zu halten und
ſich denenſelben gemaß zu erzeigen, gefallen laßen, allermeiſt da ihr eigen lntres-

ſe Zeit ihres daſeyns darunter verfiret, indem es an ſich ſelbſt ein loblich Inſtitutum,
und dabey durchgehends eingefuhret und beliebet worden, da es dann heiſt li fue-
ris Romæ romano vivito More, und wann auch gleich ein ſolcher der an einen vor
nehmen HandelsOrt dienet, und daſelbſt ſalariret wird, ſolche Conlideration nicht
bey ſich gelten laſſen wolte, oder ſich in ſeinen hechmuthigen Sinn zu gut hielte,
der ubrigen HandelsBedienten ZunfftGenoß zu ſeyn, ſo finden ſich ſchon ſo viel
Mittel, und Verdruß arten die man ihm an thun kan, daß er die Flugel bald inuß
fallen laſſen, und noch froh darzu ſeyn, daß er endlich nach vielen bitten angenom
men werde, zu geſchweigen, daß es einen ſolchen frembden Kauff-Diener, ob er
ſich gleich hernach in frembden kandern ſetzet, kunfftig wann er ſeinen eigenen Hau
del anfangt, leichtlich an ſeinen Credit oder Correſpondentz Schaden thun kan,

daß nehmlich wann andere vormahls nebenſt ihn geweſene u. in der Bruderſchafft
geſtandene Handels-Diener auch Patroni werden, ſie einen ſolchen Sonderling
der in ſeinen Dienſtund LehrJahren, es nicht mut ihnen halten wollen auch nicht
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groß achten, ſondern noch wohl andere Leute warnen, ſich mit ihnen in Handlung
zu engagiren, wie wir hiervon Exempla an erwachſenen Leuten und Bur—
gern ſehen, daß nachdem ſie in ihrer Jagend gute oder ſchlechte Schul-Camerad
ſchafft mit einander gehalten, ſte hernach ſich deſſen in ihren Manns und Burger
ſchafft Jahren noch erinnern, und auff eben dieſen Fuß ſortſetzen, wobey etwan
noch zu bedencken kommet, daß zum profit der Societat einen jeden ſolchen ih—

re Statuten verachtenden HandelsDiener, vor jedes Monat, welches er nach ſei—
ner Ankunfft und Eintrit in Kauffmanniſche Dienſte ſich bey der Societat nicht
angegeben, eine gewiße Straffe etwan von einen Gulden oder Thaler ſolcher Ver
zogerung halher, dictiret werden konte, um andere dadurch deſto auffmerckſamer,
und betiieriagr nach ihrer Einzeichnung zu machen, ſonderlich in Erwegung daß ſie
imfall ihres Hochmuths oder Miſantropie wegen, nichts als Schimpff und Schy

anaden, und wenig vergnugten Umgang mit andern der Kauffmannſchafft zugetha—
nen mochten zugewarten haben.

Folgen nunmehro die bey dieſer Bruderſchafft oder Socie—
tat in acht zu nehm nde Statuta und Ordnungen, welche quartaliter in Ver—
ſammluna der ſammtlichen Mitbruder oöffentlich verleſen ein jeder in dieſer
Societat ſich befindender Kauffmañs- Bedienter darauff verpflichtet und ſel.

bige nach Befinden zu der Compagnie beſten vermehret und
verandert werden konten,

J.

(Vs ſoll niemand in dieſer Soeletat oder Bruderſchafft aufgenommen werden, wel
Socher nicht wurcklich der Kauffmannſchafft zugethan, ſelbige gebuhrend erlernet
hat oder noch zu erlernen gedencket, welcher auch nicht ehrlichen Wandels, und
etwan mit einer Maenl eines begangenen infamen Laſters beflecket, ingleichen wel
cher ſich nicht verbindet, alle die in dieſer Verordnuug verzeichnete præltancda wurck

lich zu prælliren, und denenſelben ſich gemaß zu erzeigen.

2.
Ein jeder der in die Societæt auffgenommen wird, ſoll beym Eintrit 1. Rthlr.

und beym Austrit wann er ſich von der ßocietæt wieder loß ſaget, eben ſoviel, indeſ—
ſen aber und ſo lang er ſich darinn befindet, jahrlich von ſeinen Salario 2. von hun
dert, oder ſo er ohne Salärinin dienet, er ſeyh Geſell oder Jung doch 1. Rhtlr. Bey
trag in die Societæts Caſſanrthun. 3.

Nicht weniger ſoll er auch gehalten ſeyn, der societæt beſtens mit Rath und That

ſo viel ihme moglich iſt zu befordern, ſich quartaliter in die HauptVerſammlung,
und wann er ein Aelteſter, Vorſteher oder Allellor iſt auch in die auſferordentliche
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Verſammlung wann uber der Societæt Angelegenheit zu deliberiren, fleißig
einfinden, auch was als dann per votaMajora ihme etwan ſeiner Convenientz nach
zu verrichten auffgetragen werden moehte, getreulich expediren. inſonderheit

4.
Sollen alle Mitbruder und Glieder der Societæt der Bruderſchafft Caſſæ Reve-

nüen zu Beſtreitung der vielen erforderden Ausgaben, beſter maßen zu vermehren,
und ſolche nicht zu vermindern trachten, dannenhero nachdem in den Societæt—
Hauß, der freye Wein und Bier-Schanck, von E. E. Magilkrat der loblichen Soei-
etæt zugeſtanden worden, ſoll ein jeder zu jeinen eigenen divertiſſement, und Er—
quickung auch wann er etwan einen quten Freund eine Ehre anthun und denſelben
bewirthen wolte, lieber in das Societæt. Gauß einkehren, und darinnen ſein Geld
als in frembden Weinund Bier Hauſern verzehren, zumahl weil hie ſelbſt alle an
ſtalt aemacht iſt, bey vergonnten muüßigen Stunden, mit zugelaßene Ergotzligkeit J

die Zeit zu paſſiren, ſJ.
Und ſo werden duch alle die Kauffmanſchafft erlernende und noch in ihren

Dienſt und LehrJahren ſtehende Knaben wie auch dero Eltern und Vormunden
erinnert, daß wann ihre Sohne und pupillen, mehrere Ubung in der Rechen-Kunſt
ſonderlich aber das Buchhalten den Kauffmanns Styl, und andern merceantili-
ſche Wiſſenſchafften erlernen ſollen, daß ſie denen in der Societæt befindlichen
Mitbrudern und Membris die von ſolchen Wiſſenſchafften und Kunſt informa-
tion Profeſſion machen, lieber dat Geld als einen frembden zu wenden mogen, gleich
wie die Informatores hingegen vor jeden ibnen aus der Societæt zugekommenen
Scholaren einen Rihlr. in die Societæt Caſſam von ihren bedungenen LehrGeld er

legen ſollen. 6.So offt alle, oder doch die meiſten oder nur etllche Bruder aus der Societæt, in

dieſem Hauß ſich verſammlen, ſoll es alles friedlich und ſchiedlich, ohne fluchen,
zancken, oder anderen, (erbarn Leuten, und ſonderlich der Chriſtlichen und wohl—
gezogenen Jugend) unanſtandigen excellen zugehen, wer dawieder ſundiget, der
ſoll dem Verbrechen gemaß von dynen alteſten mit willkuhrlicher Straffe davor
angeſehen werden.

7Wie dann ein jeder der ein Mitglied dieſer Societæt ſeyn will, ſich denen Statutis
derſelben, und denen p. t. Aelteſten und Alleſſoribus, auch ihren, oder in wichtigen J
Sachen, der gantzen Societat in pleno per majora, gemachten Ausſpruch, in erſter

inllantz gemaß bezeugen, und ſelbigen nachkommen ſoll, es ware denn daß er ſich
dadurch allzuſeht beſchwert zu ſeyn vermeynte, in welchen Fall ihme unbenommen
iſt von der Soeietæt an hieſige lobl. Herren Kauffmanns-Aelteſten oder. Vorſte

her zu appellirii. 8.Allen auſſerhalb dieſer Handels-Stadt N. N. ſich hieſiger Landen in andern klei

hill



nen umliegenden Stadten, aufhaltenden HandelsDienern und HandelsJunqen
ſoll frey ſtehen, in dieſe Sacietæt mit einzutreten, und vermittelſt 1. Rthlr. Einſchreib
Geld ſich in dieſelbe recipiren zu laſſen, da ſie dann von ſolchen moment an aller
der Societat ihrer Privilegten und Beneficien, eben wie die anweſende Bruder, in
begebenden Fall theilhafftig werden konnen, jedoch daß ſie dafur auch dasjenige
præſtiren, was andern hieſigen Membris zu der Societat beſten zu præſtiren, vermog
dieſer Statuten oblieget.

9Wer von Frembden allhier ankommenden Kauffmanns— Bedienten, bey der

Bruderſchafft, zuſorderſt aberrbey denen p.t. Vorſtehern und Aelteſten derſelben ſich
angiebet, und durch dero Vorſtchub und Recommendation, Condition zu haben
verlanget, der ſoll erſtlich Beweiß ſeines bißherigen Wohlverhalten, und Abſchiede
von ſeinen aeweſenen HandelsPatron vorzeigen, und ſo dann dem Examini wie
weit ſich ſeine Capacitat erſtrecke, und welchergeſtalt er anderwarts mit honneur un

terzubringen ware ,ſich ſtellen, und alsdann ferner denen Statuten gemaß ſich verhal

ten, IO.Alle dieſer Bruderſchafft Einverleibte, ſollen ſich eines erbarn und Chriſtlichen
Lebens und Wandels befleißigen, die Sonnund Feſttags dem Gottesdienſt fleiſ
ſig abwarten, vor groben nnd wiſſendlichen Sunden und Laſtern ſich huten, und ſo—
wohl gegen GOtt als ihren Nechſten und Mitbrudern, vornehmlich aber gegen ih
ren HandelsPatron ſich alſo aufführen, alsChriſten und Handelsbedienten Pflicht
es erfordert, und auch der ſamtl. Bruderſchafft zuguten Ruhm und Ehren gedeyhen

kan. 11.Diejenige, welche auf Condition und weitere Beforderung in dieſen Stifftungs
Hauß zur Herberg liegen, oder danelbe ſonſt zu freauentiren befugt ſeyn, ſollen ſich

aller Uppigkeit, in Eßen und Trincken, Spielen, und argerlicher Converſation und
Geſellſchafft enthalten, auf die Kreide nichts anſchreiben laſſen, oder der Bruder—
ſchafft zur Laſt, ſich ohne Geld lang aufhalten, ſondern ihrer Perſonen Beſchaffen
heit, bey Zeiten denen pt, Vorſtehern entdecken, und in Fall ihresBleibens hie
ſelbſt, voruehmlich aus eigenen Schuld nicht langer ſeyn konte, ſich ſodann beyzeiten
retiriren, und mit der Abfertigung, und Wegzehrung, welche ühnen die Bruder
ſchafft aus guten Willen mochte reichen laſſen, vergnuget ſeyn.

12.Endlich ſo behalt ſich eine lobliche Brliderſchafft ausdrucklich vor dieſe ihre ſta

tuta, nach erfordern der Zeiten, Perſonen und Sachen, Umbſtande jederzeit zu ver
mehren, wie dann ſolche Vermehrung, ob, wann, und wie ſie geſchehen, alle Quarta-
le bey der gantzen Verſammlung jedesmahl ſoll offentlich porgeleſen, und daruber
epyfrig zu halten, von jeden an Eydesſtatt angelobet werden. Geſchehen zu

N. N. A. Menſe Die &c.
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